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f%t, wäßrenb bet «gdjroetßung p regulieren, ja felbfi
oje ©auetftöff: unb ©aSpfüßrung p öffnen unb p
Wefeen- ®tefe 93et einfach ung beroirft eine bebeutenbe
o«U> unb ©aSerfparniS unb bietet große SSorteile, inbem
bet ®dßroelßer feine stneite Çanb ftetS föt anbete It*
b^ten fret bot wie pm ßufüßren non ©cßroetßpufoer,
®<hroeißbraßt, pm galten unb ßuticßlen ber @cßroeiß=
fiödte.

®te neuen ©InßanbSchroetßbrenner ftnb mit ooatem
panbgtiff oerfeßen, raoburcb fie febt gut in bie |>anb
Paffett, fie ftnb trot} ibtet foltben, Eräftigen Skuatt teidjt
kitb bequem p bonbbaben.

®lefelben metben mit 8 auSroecßfelbaren «Schmeiß*

j>*enner=©tnfäßen pm ©cßroeißen non 7*—50 mm ge=
"efert unb fönnen auch pm hartlöten unb ©dßnetben
betroenbet metben.

3)te Staugtasftcfyte — bas $Beid)f)ol£
ber 3wU«nft.

(Rotrefponbenj.)

®et Umftanb, baß ftct» bie europätfcße gorßltteratur
unb forßUcße ißtajiS immer roiebet mit ber auS bem

ÎJOïbmefilt^en ßtorbamerifa ftammenben unb pm etfien
Jnole in größerem Maßßabe in ©uropa (Seutfdßlanb)
oor runb 70 faßten fuUioietten ®uglafte, tßfeubotfuga
^ouglajii befcßäftigt, beroeiß, baß ftcß bte gleich anfangt
auf biefe außerorbentlicß rafdjroüchßge ?tabel= (Meldp)
boljatt gefeßten großen Hoffnungen fo jtemtidß überall,
juo fie angepßanjt mutbe, bisher erfüllt haben. «Scßon

iß eS ftcßer, baß ße an Holimaffenprobuftion alle
stpelmiftßen Meicßhölpr übertrifft. ®lefen aber aucß
m oieler anbetet Hlnßcßt überlegen iß, j. S3, tn SSepg
auf bte ®üte beS ^oï^eS. 9îa<h ©teSlar ergab ein

jSjäßriger ®uglaßenbeßanb bei greifingen in SSaqern
®wen laufenben 3uroadß8 non 34,68 m® pro ha, nach
®djwappacß betrug jener eines anberen, jtemlicö gleich
ölten 27,2 m®, nach ©leSlar 21,5 m®. ©In 27jäßriger
^uglafienbeßanb in SSraunfdßroetg befaß pro ha 445 m®

Poljmaffe. S3ei HrnboSfal tn S3ößmen ergaben bie Mef»
mngen in einem gemixten, gleichaltrigen SSeßanbe (Hilter
49 Qaßre) folgenbe ®imenftonen :

S9cuftf)5benbutd)meffet SSaumbü^e

®uglaße 40 cm 26 m
Särcße 27 „ 22,5 m
Sichte 24 „ 20 „
©idße 22 „ 18,5 „
S3ucße 21 „ 18 „

SSon S3ebeutung für bie ©auerßaftigfett beS Hol&eS
Jff audj bie gertnge ©erotdßSabnahme beSfelben burcß
^ustrodnung («Scßrounb), fobaß bte S3, bei gicßie,
Jttefer ufm. unoernieiblicßen ©d^rounberpetnungen, mie
®onnenriffe, fpäter baS „Söerfen" unb „9lrbeiten" beS

MetfholjeS, auf ein Minimum rebujiert er jöß einen. Man
bat j. S3, gefunben, baß bie gicßte bei einer SRetße dou
folgen Unterfud&ungen etnen ©emicßtSoerluß aon 52,5 %
(innerhalb 5 Monate), bie Sanne non 54,3, bie Rtefer
oon 35, bte Särdße oon 24,5 %, ferner bie Mepmutß*
liefet oon 41,8 % erlitt, roäßrenb berfelbe bei ber ®u«
gtaße bloß 14,2 % betrug. ®a3 ©uglaftenßolj eignet
fich boßer ganj befonberS ju Merf*(®if<blerOhoIj,
prnal eS fuß auch oorjügltcb bobein läßt. ®ie beute
nod) bebeutenbe ©tnfußr amerifanifdjen ®uglaßenßolje3
bürfte ftcß bei forßtnäßigem Slnbau tiefer Holjart tn
Mitteleuropa tn abfeßbarer Seit oermetben laffen.

3ng. 3. fß-ß.

S3 außol J iß immer nodß feßr begeßrt unb roerben
ißretfe oon 80 g=r. bis 85 ffr. per m® bemiHigt. gür
furjfrißige Sieferun gen metben audß bößere greife an*
gelegt. ®a baS iöaugemetbe allgemein gut befcßäftigt
iß, barf bamtt gerechnet roerben, baß Uiacßfrage unb
tßretfe ficß längere holten roerben.

Sloßbretter finb prjeit etroaS roeniger begehrt
als im grübjabr, roa§ allerblngS barauf prüdpfüßren
iß, baß gut troötene SBare mangelt, unb bie neuen @ln*
fdßnltte nocß proenig oerfaufëretf ßnb. Sßenti für bie
näcßße 3eit ßln unb roleber auf Äloßbretter îleinere
IßrelSrebuEtionen pgeßanben roerben müffen, fo bürften
biefe bte Preislage im allgemeinen nldßt beeinträchtigen
unb fann bort, roo bei einer firengen «Sortierung, troß
ansehen ber greife geblieben rourbe, mit guten greifen
geredßnet roerben. @3 roerben heute notiert : (Smmentaler
Äloßbretter 110—120 ffr., jentralfdjroeijetifcbe 105—
115 gr, Quraffter 95 bis 100 gr. per m® oerlaben
SlbgangSßation.

ißarallelbretler hoben immer nodß eine ßarfe
Dladßfrage unb fönnen bie SBünfcße ber Räufer otelfadß
nicht erfüllt roerben. ©S roerben notiert: S3reitroare:
18 mm 80—90 gr., 24 mm unb meßr 78—85 gr,
©cßmalroare: 18 mm 75—80 gr,, 24 mm unb meßr
72—78 gr. per m® oerlaben SlbgangSßation.

tftohhobler roerben fortmäßrenb gefucßi unb gute
greife bemiHigt.

gößten ftnb gegenüber ben oergangenen Motten
roeniger rege geßanbelt roorben, ba audß bei btefem 3lr*
tifet etn Mangel an trodener 9Bare eingetreten iß. gür
neuen ©tnfdjnttt roirb notiert: Qnlanbföhren 120—130
granfen, ßepr. unb pol. 140—160 gr. per m® oerlaben
SlbgangSßation.

H art ho I j. ®te Sage hot ftdß nicht roefentlldß oer*
änbert tn ben teßten SGBodßen. Sudßetj roerben ßaupt»
fädßltdh tn gebämpfter fcßöner Mare oerlangt unb 140
bis 160 gr. angelegt, lingebämpfte S3ucß en gelten 120
bis 125 gr. ©tcßen notteren: «Speffart 360—400 gr.,
jlaoonifdje 320—360 gr„ ftanj. 250—270 gr. per m®

oexlaben SlbgangSßaiion.

Vereinigte Drahtwerke A.-G.» Biel
Präzisgezogene Materlallen
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben«
fabrikation und Fassondreherei.
Transmissionsweilen» Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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sührt, während der Schweißung zu regulieren, ja selbst
die Sauerstoff- und Gaszuführung zu öffnen und zu
schließen. Diese Vereinfachung bewirkt eine bedeutende
Zeit- und Gasersparnts und bietet große Vorteile, indem
der Schweißer seine zweite Hand stets für andere Ar-
gelten frei hat, wie zum Zuführen von Schweißpulver,
Achweißdraht, zum Halten und Zurichten der Schweiß-
stücke.

Die neuen Einhand-Schweißbrenner sind mit ovalem
Handgriff versehen, wodurch sie sehr gut in die Hand
passen, sie sind trotz ihrer soliden, kräftigen Bauart leicht
und bequem zu handhaben.

Dieselben werden mit 8 auswechselbaren Schweiß-
brenner-Einsätzen zum Schweißen von '/a—50 mm ge-
liefert und können auch zum Hartlöten und Schneiden
verwendet werden.

Die Douglasfichte — das Weichholz
der Zukunft.

(Korrespondenz.)

Der Umstand, daß sich die europäische Forstliteratur
und forstliche Praxis immer wieder mit der aus dem

nordwestlichen Nordamerika stammenden und zum ersten
àle in größerem Maßstabe in Europa (Deutschland)
vor rund 70 Iahren kultivierten Duglasie, Pseudotsuga
Douglasii beschäftigt, beweist, daß sich die gleich anfangs
uns diese außerordentlich raschwüchsige Nadel-(Weich-)
Holzart gesetzten großen Hoffnungen so ziemlich überall,
?vo sie angepflanzt wurde, bisher erfüllt haben. Schon

ist es sicher, daß sie an Holzmassenproduktion alle
einheimischen Weichhölzer übertrifft. Diesen aber auch
m vieler anderer Hinsicht überlegen ist, z. B. in Bezug
uns die Güte des Holzes. Nach Cteslar ergab ein

^jähriger Duglasienbestand bei Freisingen in Bayern
êtnen laufenden Zuwachs von 34,68 m° pro da, nach
Schwappach betrug jener eines anderen, ziemlich gleich
ölten 27,2 m", nach Cteslar 21,5 m°. Ein 27jähriger
Duglasienbestand in Braunschweig besaß pro da 445 m°
Holzmasse. Bei Hrnboskal in Böhmen ergaben die Mes-
Utngen in einem gemischten, gleichaltrigen Bestände (Alter
49 Jahre) folgende Dimensionen:

Brusthöhendurchmesser Baumhöhe

Duglasie 40 em 26 m
Lärche 27 „ 22,5 m
Fichte. 24 20
Eiche 22 18,5 „
Buche 21 18

Von Bedeutung für die Dauerhaftigkeit des Holzes
N auch die geringe Gewichtsabnahme desselben durch
Austrocknung (Schwund), sodaß die z. B. bei Fichte,
Kiefer usw. unvermeidlichen Schwunderscheinungen, wie
'Sonnenrisse, später das „Werfen" und „Arbeiten" des

Werkholzes, auf ein Minimum reduziert erscheinen. Man
hat z. B. gesunden, daß die Fichte bei einer Reihe von
solchen Untersuchungen einen Gewichtsverlust von 52,5 "/<>

(innerhalb 5 Monate), die Tanne von 54,3, die Kiefer
von 35, die Lärche von 24,5 °/o, ferner die Weymuth-
ktefer von 41,8 »/o erlitt, während derselbe bei der Du-
glaste bloß 14,2 «/o betrug. Das Duglasienholz eignet
sich daher ganz besonders zu Werk-(Tischler-)holz,
zumal es sich auch vorzüglich hobeln läßt. Die heute
noch bedeutende Einfuhr amerikanischen Duglastenholzes
dürfte sich bei forstmäßigem Anbau dieser Holzart in
Mitteleuropa in absehbarer Zeit vermeiden lassen.

Jng- I- P-Y.

Holzmarkt.
Bauholz ist immer noch sehr begehrt und werden

Preise von 80 Fr. bis 85 Fr. per m" bewilligt. Für
kurzfristige Lieferungen werden auch höhere Preise an-
gelegt. Da das Baugewerbe allgemein gut beschäftigt
ist, darf damit gerechnet werden, daß Nachfrage und
Preise sich längere Zeit halten werden.

Klotzbretter sind zurzeit etwas weniger begehrt
als im Frühjahr, was allerdings darauf zurückzuführen
ist, daß gut trockene Ware mangelt, und die neuen Ein-
schnitte noch zuwenig verkaufsreif sind. Wenn für die
nächste Zeit hin und wieder auf Klotzbretter kleinere
Preisreduktionen zugestanden werden müssen, so dürften
diese die Preislage im allgemeinen nicht beeinträchtigen
und kann dort, wo bei einer strengen Sortierung, trotz
anziehen der Preise geblieben wurde, mit guten Preisen
gerechnet werden. Es werden heute notiert: Emmentaler
Klotzbretter 110—120 Fr., zentralschwetzerische 105—
115 Fr Jurasster 95 bis 100 Fr. per m" verladen
Abgangsstation.

Parallelbretter haben immer noch eine starke
Nachfrage und können die Wünsche der Käufer vielfach
nicht erfüllt werden. Es werden notiert: Breitware:
18 WM 80—90 Fr., 24 mm und mehr 78—85 Fr,
Schmalware: 18 mm 75—80 Fr., 24 mm und mehr
72—78 Fr. per m" verladen Abgangsstation.

Rohhobler werden fortwährend gesucht und gute
Preise bewilligt.

Föhren sind gegenüber den vergangenen Wochen
weniger rege gehandelt worden, da auch bei diesem Ar-
tikel ein Mangel an trockener Ware eingetreten ist. Für
neuen Einschnitt wird notiert: Jnlandföhren 120—130
Franken, steyr. und pol. 140—160 Fr. per m° verladen
Abgangsstation.

Hartholz. Die Lage hat sich nicht wesentlich ver-
ändert in den letzten Wochen. Buchen werden Haupt-
sächlich in gedämpfter schöner Ware verlangt und 140
bis 160 Fr. angelegt. Ungedämpfte Buchen gelten 120
bis 125 Fr. Eichen notieren: Spesfart 360—400 Fr.,
slavonische 320—360 Fr., franz. 250—270 Fr. per w"
verladen Abgangsstation.

Vereinigte vrakàerke Viel
pesàgszogons »«stsristtsn
in KÏSiSN und ZîîsNI, aller Urokils,
kür à8ckinenb«u, 8à»uden°
k»brik»twn und kÄssonäroksrHi.
?rsnsmiss8ons«»vllvn° Ssn«I»
TISSN u. KSNÄStaNI kaltssEwalzit.
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